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PROBLEM UNKTIONALISIERUN BIBLISCHER TEXTE

Problem- un! iıbelorıentlierung des Religionsunterrichts ınd

keıne wirklıchen egensatze. Die sıch ın der gegenwartıgen
un:' zukun.  ıge Lebenswirklichkeit der Schuüuler stellende

rOo.  eme au der eıinen, dıe chris  iche, insbesondere 3bli-

che Überlieferung auf der anderen stellen viıelmenr die

beıden notwendıgen ezugspunkte des Religionsunterrichts dar.

Dıe grundlegende religionspaäadagogische Aufgabe besteht gerade
darın, kKlaren, WL "Probleme' und Tradition, Fragen und

ahrungen der Schüler un!| Ln der Überlieferung aufgehobene
rfa  ge un Fragen 1M Unterrich aufeınander bezogen un

mıteınander LI1L esprac gebrac werden köonnen.  mn Diese ufga-
be 1äßt ÄAcherlich ei G Spe!  I  m VO:  $ OsungsmOglich-
keiıten rundsaäatzlıch mu MUu. gewährleistet Seın, daßl

BezugsgrOße ıNnrer igenar ernstg werden.

Fur den Bezugspunkt edeute das, dal} Sl kurz-

schlüssig verzweckt un!| : Diıenst werden darf S ONM -

ern daß SL. ag  n köonnen mMUu. m  W s1ıe ag Har

Mit esem Teilaspekt des omplexen Gesamtproblems beschäf-
t1igt sich der olgende Beitrag. sStelilt zunachst, onkreti-
ST8art eispie der neutestamentlichen eichnisse, eine in
der Vergangenheit weitverbreitete Fro solcher ndienstnahme
iblische eXxX VO (13, konstatiert als e  ge eilursache
estimmte exegetische Defizite un! Mißverständnisse (2)
ag nach der gegenwärtigen tuatıon (3) un! SC mı

ein1igen Fragen ZU "Transformation" iblischer eXxX (4)

i Die Dienst der Katechismus-Unterweisung
1ıLle iblısche Geschıchte RE die VO: GOtt gescha  ene Ge-
nılfın des Katechismusunterrichts." Mit dıesen Worten be-

G s Lan S& Problemorientierung un  er Bibelorientierung?
e  o S_ Lange  KatBl 1 (1977) 383 388,

Für den ; un: Teail vgl. meıne maschinenschriftliche)
Dıiıssertation "Die synoptischen Gleichnisse ın der katholi-
schen atechetischen iteratur des eutschen Sprachraumes
Zwıschen 1870 un! Ta Münster 1970 mı etalillierten Eiın-
zelbelegen.
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Leibt. der atechetiker SS Noser pointliert dıe seıner
Za e  en!  e Auffassun VO: der Aufgabe iıbliıschen er-
richts: Maßgeblicher Vertreter dıeser Konzeption Ta B
Knecht mMı seinem 1882 erstmalig, 1925 ı1n D Auflage
sche1ı1ınenden "Dr  tıschen Kommentar ZU. ıbliıschen eschich-
cten, Einige WLC  ige Säatze au seinen grundsaäatzlichen Aus-

ührungen seıen 1NSs Gedächtnis g_erufen:
"Jede einzelne ıBlische Geschichté enthäalt dogmatische un!:
moralısche Lehren und Tel könnte I diıeser Leh-
L . wiıllen geschehen; diese Lehren herauszuzlehen und den
cCcAhulern Z U klaren Bewußtsein bringen, das S® die wiıch-
tigste Aufgabe des iıblischen Geschichtsunterrichts.,'"

B1ıs ZU. ahrhundertwende bleibt die KONzZept.Ll.ON Knechts unter
den atholischen Katechetikern praktiısch unbestriıitten un!' hat
auch L1ın der Folgezei eine an  e eı ezıdlerter Anhaäanger.
Noch 1957 erscheint eın neuerarbeitetes "Handbuc / ABY cnul-

ın organischer Verbindung mı den Lehrstücken und Merk-
satzen des Katechismus" d ın dessen "Einführung" e& S elißt:

"Das Kernstück er eligionsstunde 1St das Herausarbeiten
des dogmatischen Lehrgehalts,. Um dem atecheten
helfen, den Bibelunterrich in möglichst Organische Verbin-
dung m1ıt dem Katechismusunterric bringen, sind in dıesem
Kommentar en ntsChelidenden Stellen jene Lehrstücke des
Neuen Katechismus mı ummer un Text gegeben, die nnerlic
ZU. etreffenden gehören un also verwendet werden können.,"

Die unter dem BEBinfluß der Methodenbewegung stehenden Bibelkate-
cheten wenden sich Teil in großer Schärfe diıe
echtsche a OR Dennoch unterscheiden sich ihre au den
einzelnen Text bezogenen Ausführungen viel weniger VO: denen
der echtschen Schule, als hre grundsätglichen Äußerungen

Katechetik, reiburg °41895,
Praktiıscher Kommentar al schen Geschichte, re  urg(unveränderte) 1892;
Wo Bartelt, Z chulbibe Lın Oorganischer Verbin-

dung mMı den ehrstücken un Merksätzen des Katechiısmus, Fre1lı-
burg 1957

Cn
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Vermuten lassen. Auch fFfür ese Autoren gehört das "Heraus-
en VO]  - Lehren", V1ıe  ach 37 der Formulierung des atecn1ı1s-
MUS , den wesentlichen A  a.  e des iblischen Unterrichts.
Bıs ZUuU. des hAhrhundert ru«c kein atholisches
an Z UMmM ibelunterric eindeutig V O:  - dieser Pos  ı10n

Der Prımat der techiısmuslehre L1M belunterrich
ter anderem:dazu, dalß estimmte Lehrkomplexe, die für ma-
E Oder kontroverstheologisch besonders wichtig ge  a  en
werden, unverhältnismäßig haufig und ausführlic als ehren
erscheinen. den Gleichniskatechesen der atholischen Hand-
bücher V'O:  3 1870 bıs twa 1960 gehören dazu VO. die Leh-

V O! der mit Z U Teil SU.  en un umfangreichen
Spekulationen 1M S11} der zeitgenOssischen ogmatik, etwa
über  15 dıe des Höllenfeuers), der Komplex na Glaube

gute er. un!: dıe re VO| der Kirche,

Besonders bei dem zweiten der genannten emenbereiche 1st
6S rappieren sehen, iın welchem Maße die exXx in den
Dıenst eines ogmatischen Lehrganzen genOommen werden. Mit

großer elbstverständlichkeit finden die Autoren in den
eichnissen VO! verlorenen (Lk 1 D art), V O!

verlorenen Sohn 1 327 VO!]  3 gütigen rbeitsherrn
(Mt E 16) , V Ol Gast hne eiergewand (Mt 8 14),
V O] den ehn Jungfrauen (Mt ET e 139 un| V'O]  e den alen-
ten (Mt 2 30) die oraufgehende, begleitende, nach-

olgende, hinreichende, he  ende, wirkende, heiligmachende
Gnade, das Nichtgenügen des aubens, die Notwendigkeit un:
Verdienstlichkeit der Werke, das Verhältnis V O:  »J göttlicher
na un menschlıcher Mitwirkung. manchen andbüchern die-
ne diıe genannten Gleichnisse wenig mehr, al eın vVvOorge'
benes ogmatisches Schema bis iın die Terminologie hinein Z

estätigen. Die allgemein erbreitete Allegorese Eutr das Ihre
dazu, für jede inzelhei der re einen Anhalt L%1M Text u

entdecken.

den Gleichnissen, denen "Lehren" über  x die Kirche ent-
en werden, spielt dıe sogenannte "Seepredigt" (in der
attäischen Form, ohne das eichnis V Ol  3 Sämann, das ın die-
SsSem hematischen sammenhang Fast 8 egegnet  2 %:

50) iıne hervorragende e,; wenigen



Präparationswerken  S Z UM ibelunterrich erscheint Sı als eın

1in eın bildhaft-anschauliches Gewand gekle  eter dogmatischer
Traktat über  «x dıe Kırche., Daß bıs ın diıe jüngste ergangenheit
dıe Überzeugung vertreten wurde, den Gleichnıssen der IVSee_

predigt" seıen etaillierte Angaben über die Eigenschaften der

Kırche entnehmen, zeigen die entsprechenden "heilsgeschicht-
Lichen Auswertungen" im an VO:  - G Wiesheu.

Bis in dıe unseres Jahrhunderts, 1äßt sich ZUS ammer -

der belunterrich LN Maßefassend konstatieren,
Dienst der Katechismuslehre. Die iıblischen exX bestäti-

gen auf konkret-anschauliche se (darin eg ihr er

as, was Mal  e anderswoher, namlich au der systematischen er-

weisung, schon weıiß. Die ideologiekritische Fun)!  10N der Bı-

bel kommt AM ZUge.

Was hier ın er Kürze bezüglich der ndienstnahme iıblısche
le. 46nexXx' FÜr die atechismuslehre aufgezeig wurde,

auch FÜr die zweite 1ın der Vergangenheit verbreitete Form

solcher ndiıenstnahme erweisen, namlich die padagogisch-
psychologische Auswertung der Bibel, der sıch VO. em dıe

Reformpäadagogen verpflichtet Wwissen. Auch hier LST festzu-

stellen: Die Aufgabe, diıe SX selbst rechen brin-

gen sS1le "auszuwerten", 1ear kaum gesehen. Die

bleibt Mittel Z Um WeC.

Der belunterricht. andbuc für Obere Volksschulklassen
und höhere Lehranstalten. Zweiter Band: Neue estament,
München 21956, 88f, AÄAhnlich auch noch 619602 57

Die Auswertun der Gleichnisse für padagogische Zwecke
eispielsweise dazu, daß der Parabel V O]  3 gütigen Arbeıts-

herrn (Mt 2 16) eine Empfehlung des £rühen Aufstehens
un! eine Warnung VO.:  D ggang entnommen werden ENMAaNN,
Katechetisches andbuc ZU. Erklärung der onn- un! festtag-
Lichen Evangelien des Kirchenjahres, aderbor: 1909, 74) ,
daß der Parabel VO ungerechten erwalter K
gesc  sse wird, der Unterschied V O]  3 E  ü un! ce sSe gott-
gewollt und verletzt werden Schiffels, Theo-
retisch-pr.  tisches Handbuch fFfür den liturg schen Unterrich
in der atholischen Volksschule, derborn 1899, un
daß die Kinder beim eichniıs Vom Unkraut unter dem Weizen
(Mt 1 30) im re  en egensatz ım Har des Textes
aufgefordert werden: "Dies Unkraut 1Lır ja in euer
Herz ineinlassen. Sobald es sich zeigt, sofort ausreißen!
Ihr warten bis ZU.  b Ernte; dann ware spat."

Stie 11©Z, Die Sonntags-Evangelien erklärt Ffür die atho-
lische Volks-Schule, Kempten/München 1905,.70 ]:a



a xegetische un ißverständnıss als Teil-
ursache

Es 1St hier der Ort, den geistes- un heologiege-
schichtlıche Wurzeln nachzugehen, au  n denen dıe skiızzıerten

Oormen der ndienstnahme blischer exXx erwachsen ınd.

Daß solche ndienstnahme aber Dbis ZU. unseres Jahrhun-

er allgemein un! fast unwidersprochen pra  ı1ziıer Wr -

den konnte, leg 7U NenNn guten Da exegetischen Maäangeln,
dıe der lfsliteratu Bibelunterrich werden.

ZWar ıst beli diesem Urteil ffere  leren. Eın Teil der al-

teren Autoren wendet siıch aus  16 engagiert und sachkun-

dig belwissenschaftlichen Frragen un| deren Bedeutung TUr den

Unterrich re  e Oorientiıeren e 3 sich dabelıi nach La-

der verstäandlicherwelise ausschließlich der zeı

genössischen atholischen EXegese, dıe ıhrerselits vornehmlıch

damıt beschä  igt ist, die überkommenen osıtıonen be-

stimmte al glaubensgefährdend empfundene Thesen protestanti-
scher ibelwissenschaft verte1idigen. £inden auch die

theoretisch V O!  z amaliıgen atholıschen Standpunkt d1ıs-

kutablen rgebnisse protestantischer exegetischer Oorschung
in der atholischen kateche  schen teratur keinen Nieder-

schlag. Die Ablehnung der allegorischen Gleichnisdeutun
UrCc A s Jülıcher eispielsweise hat au die atholıschen

Handbücher z n belunterrich keinen nachweisbaren Einfluß,

Bei den neueren kateche  schen Autoren nimmt, aufs an
sehen, das exegetische Interesse abı. Was der eıinzelne Text ZU

al  en hat, scheint weithın problemlos un:| klar un: ı1rd daher,
eilweise rec| Kurz, ın der überkommenen se referiert.

S B Jülicher, Die eıchnisrede Jesu, übingen 1836

Als erster un FÜr ahrzehnte auch einziger atholischer
wendet sich bereits 1910 J o POtsch die allego-

rische eichnisauffassung un! beruft ch ausdrücklic
auU: cCher. Das geschieht allerdings in eınem systematischen
werk,„ (A. _ Rude/J,. POtsch 9  e  (o7 des gesamten Volksschulun-
errichts. atholische Ausgabe. 3E Ban: des esin-
nungS- un Sprachunterrichts, Osterwieck/Leipzig 1910, 69)
un\| schlägt sıch iın Praparationshilfen für den nCer-

über estimmte ex nieder.



(Bezeichnenderweise ennen die Handbücher VO: Rensing-
Ohmüller (1049514) 14 un Bartelt (1957) 1 al Monographie
über diıe Gleichnisse 1U.  H das rec konservatiıve, bereits

kathol1i-1902 erschienene Wwerk VO: N ONC! < obwohl das
„ ufla-che leichnisbu VO! Me Me_inertz 1948 schon in
VO:  3 Invorlag, VO: protestantischen Werken wı denen

Jeremias un W chaelis gan z abgesehen.)
Zusammenfassend 13aßt sich Sagel, dal der ortschrit der

Exegese zwischen dem Letzten Viertel des un der

des ahrhunderts VO: den Autoren atholischer Hilfsbü-

cher Z U Bibelunterrich kaum ZU. Kenntnis worden

18©

dem prinzipiellen Mi  ßverständnis der vangelien als

istorisch-protokollarischen erichten un zahlreichen Unzu-

länglichkeiten beı der uslegung einzelner exX sel in

Zusammenhang besonders au weili exegetische Fehlur-

ingewiesen, die bis 1957 die atechetiısche teratur

beherrsche un! die ndienstnahme der eichnisse FÜr r us-

gebene Zwecke entscheidend egünstigen:
a) eıchnısse werden fast urchwe' als Veranschaulichungen
einer überzei  ichen, geschichtslosen Oder re

verstanden. Damit kommt der dialogische, situationsbezogene
un!: damit notwendig "einseitige" Char  er der elıchniısse

ıN den Blick. Wie lLeicht sehen ist, ST dieses

Gleichnisverständnis au dem gie  en geistigen gewach-
sen Wı die echtsche onzeption iıblische: Unterrichts

Christliche Glaube wird primär als eın System übernatürli-
cher Wahrheiten verstanden. Jesus hat sS1e wäahrend seines 1r-

dischen Lebens verkündet un sie dann der Kirche Z treuen

Händen bergeben. Wie die Gleichnisse ama eines der Mittel
hat der iıbelunter-Jesu waren, seine Wahrheit lehren,

au  n den blischen Tex-eu die Aufgabe, ese Lehren

G Rensing)J. Lohmüller, ebensvoller Religionsunterricht.
Dritter Band Lebensvoller biblischer Unterrich für das
fünfte bis ac cChuljahr. Dn Te Neues estament. Teil-
band un rjahre Jesu, uüsseldorf 101951,.

S e Anm . D
Die arabe des errn 1M Evangelium, nnsbruc| 1902 .
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ten S eben. el bıldet der Katec  Smus als dıe

vollständige und systematische Darlegung der aubenswah  ıl-
cen Maßstab un:! Zielpunkt.

b) Die eıucnnısse werden weithin als llegorien etrachtet
un!:' allegorisch ausgelegt. Das hat WL FÜr emaW1ıch-

tıge Folgen: d diıe allegorische Deutung en ZUG VO:  $ Biıld

Oder Geschıchte dıe gemeinte Wirklichkeit übertragt, OMmMm

S dem estreben entgegen, Sglichst viele Lehren

Taxt entdecken. llegorisch Auslegung entgeht kaum der

Gefahr, das, Wa bereits anderswoher, namlıch au der Te

un! Praxis der Kirche, gewußt 186 in dıe exX hineinzulegen.
Damıt aber SC  et sS1ıe das ritische Potentia der ge6-—-

genüber der ebendigen, darum aber uch zeitgebundenen un

VO.:  »3 Einseitigkeiten edrohten Lehrverkündigun weitgehend auUuUSe

Se1iLt dem Ende der 50er re begiınnen sıch die Ykenntnisse
der nNeuese_Lell Bibelwissenscha llmahlich auch der atho-

ischen Hilfsliteratur Z M Bibelunterrich durchzusetzen.

den zwıschen 1958 un 1970 im NnsCc dıe ıblischen

Schulbücher erarbeiteten Kommentaren werden d1ie groben CXECTUE —-
tischen un idaktischen efıiız21ı.te der Vergangenheit mehr und

mehr A AMLAI8eTrl: viel auch L1M einzelnen kritısieren

bleibt, markıeren diese er. doch einen wirklıchen eube-

ginn.

&. ZUrC gegenwartıgen +uation

den eit 1970 erschienenen Unterrichtshi  en + et die Na -

LV® ndienstnahme ibliısche exXx FÜr die dogma  sche Un-

terweisung Ooder FÜr padagogische Zwecke fast urchweg uber-

wunden. Die Offens  htlichen xegetischen ißverstandnisse,
die diese erzweckung der mitbedingten, sind großen-
el ausgeraumt. Dennoch 18° die 50rge, 1blischen Texten
konnten ıLle ne gez0gen werden" em sS1le FÜr außerbib-
lLische We umfun!  onalisiert werden, weiterhin begründet.
Das gilt eispielsweise ı1m au: einige in den "Informa-
t.L.oNen ZUMmM Religions-Unterricht" publizierten Unterrichts-

proje  e, in denen Bibeltexte lediglic unter einem Urc

Vgl. meinen Buc  ericht Synoptische eilichnısse in ul-
ılbelkommentaren, n  ‚x 96 ( 754 759 ,



das "Problem' des v  e estımmten speziellen Teilaspekt
Wort OoOmmen und eigentlic ohne Schaden, ja bisweilen mı

Gewinn uch Or andere exX ersetzt werden könnene.

Der tatsaäc gehaltene Unterrich 3C mMı einiger Sicher-

heit einem Teil noch VO!  } exegetisch un!| idaktisch

ragwürdigen onzeptionen der Vergangenheit es  MmMmt, un

Wär einfach, weil eine gewisse eitverschiebung bis ZU.

urchgäangigen ezeptıon uer Ansatze iın der Praxiıs NVer-

mel  iıich 1 SE darüber hiınaus ın gewissen Lehrer- un

Priesterkreisen einen wirklıchen uückwärtstrend gibt, kann
nUu.: vermutet werden. Die steigende Nachfrage nach ec  s-
M] un! Glaubensbüchern früherer ahrzehnte und die atsache,
daß ne erarbeitete Religionsbücher ıM 6:3 einer längst über-  a3
wunden geglaubten Vergangenheit WLı die VO:!  3 R; Nießner
Öffensichtlich nehmer finden, könnten Indiz en ein.
Dail3 diıie Z Begınn dieses eitrags genannte Maxime, blische
exX muüußten  135 n können, Wa sS1le en haben, ohne VO):  e

irgendwoher maniıpuliert werden, N der gegenwärtigen _-

terrichtspraxis 3: unvol  Oommen erfüllt wird, erweist auch
die VO. G o Stachel herausgegeben Untersuchung "Bibelunter-
r°1. okumentier un analysiert" © Für weıl der drei
aus der Mainzer "Dokumentation von Religionsunterricht" AauUuUS -

gewählten ibelstunden kommen Dn Stock, G Stachel un Ho

n Vierz21i "“Enttäuschte Freundschaft", 4/1970,
2 Verrat des Judas, Verleugnung des Petrus, Jesu Ver-

halten beiden); Ho -Hos Beiersdorf, rojektgruppe RPA Bre-
MEN , eighe Orsicht”, 4/1971, 223 (Gen
®& 4a, Röm , 31.33.35£f.23 unter dem Gesichtspunkt  °
iges Verhalten); Boe Herrmann, Pro ek Bad ersfeld,SEEREEEHEERPE L 7BG HSBELELS"S0O feliern sie: Hochzeit", 34 2 ®

29 A 2 Ochzeitsfeiern Z UL Zeit Jesu,
Jesu erhältnis diesen Feiern); M Kuhn, '"Glück un! Un-
G TUCK? 1719735 73 Goliath VeL-
1äßt sich auf Kräfte un! Waffen, av au

GOtTt mein ater. Ein erstes Religionsbuch. e  agsbuch-
handlung der Benediktiner, Rohr (Niederbayern) 1976; ders.,
Gott hat mich gerufen. Ein KUrs für Beicht- un Kommunion-
kinder. er sbuchhandlung der Benediktiner, Rohr Nieder-
bayern) O 1975 Oder später). Die Verwendung der Gleich-
nisse V O!  3 verlorenen un! verlorenen Sohn eispielswei-

erinnern, m%ı Teil wörtlichen Anklängen, Präpara-
tionswerke V’Ol  3 fang. des ahrhunderts (Gott mein er
8  9 GOtt hat mich gerufen 48) .

Zürich(Einsiedeln/?(öln 1976



Zzirker rech£ negativen rgebnissen. wird. die Wunder-

geschichte V O]  z Hau  a!  Nn VO:  3 Kafarnaum _durchgehend histori-
sierend un: psychologis:l.erend ehandelt und daher 4I rer

ntentıo:| miıßverstanden. eutigem Interesse unı heutige!
Verstehensmöglichkeiten scheinbar nähergerückt, geräa die

erikope ın Gefahr, der Teaxt VO: den gegenwärtigen Wün-

schen un! Interessen über  endet werden kann, daß am

Ende U: noch das widerspiegelt, Wa Mal ohne ıhn auch un!

SOW1LleSO schon meint un wiıll un welB

4. Fragen Zı "Transformation" ibliıscher exX'

Woe Bartholomä4us hat Lın seinem Referat au der Katechetiker-

tagung des iın Straßburg 1970 ZUrC der

1$1Mm Religionsunterricht" 9 au eine C  ige Möglichkeit
NnNtCerrıc  ıche: Umgangs mıi der ingewiesen: die

Dbalt m1ıt Transformationen iıblischer exte. Ich stimme den

dort vorgetragenen Überlegungen Lln vieler ns Den-

noch scheinen MLL wei miteinande zusammenhängende Fragen
noch eıner enNnauere Erörterung bedürftig.
= ZUr Begründung transformierenden Umgangs mı 135B51lil1ischen

Texten wiırd unter anderem au die vielfältigen Transforma-
tionen innerhalb der verwiesen. der Tat zeig die

traditionsgeschichtliche -Forschung, p welchem Mal ım en

un euen estamen produktiv mi Texten verfahren Wird.

Meıne age: Haben diese innerbiblischen Transformationen
eine besondere Dignität, daß S1L.e n1ıc ohne weiteres Oder

MU. unter estimmten Bedingungen (und welche waren as
nachgeahmt un| fortgesetz werden dürfen? Oder besteht hre \\Ö
Bedeutung gerade darin, die aller. nachbiblıschen
Zeiten Zı ermutigen, 6S ebensoO machen? Kann eın he  er

Beim alttestamentlichen eispie die Ho
Zirkers auch das dem Unterrich zugrundegelegte Arbeitsbuch:
R eın  |  Wi Sie salbten Da:  id König. en Königtum in
Israel, blisches rbe  sbuch, 3, Lahr/Göttingen 1972 .

Stock).
101 (1976), 146 154

D 13347 AG Stock, mg mMı theologischen Texten,Zürich/Einsiedeln/Köln 1974, 68f,



Prediger Oder Religionslehrer Ooder auch eıne heutige chul-

klasse mMı dem gleiche ec un au diıe gleiche Weise

synoptische SX transformieren, wıe Markus mı den ıhm

vorliegenden radıtıon der Mattaäaus mıt dem ihm vorliegen-
den Text des Markus-Evangeliums ge hat? beıim elis  e
der Gleichnisse bleiben: Legitii-niert die atsache, daß

die Synoptiker dıe späatere al lggorische Deutung des Samanns-

gleichnisses ( Mk 4 , parr) LN hre vangelien auf-

nahmen, dazu, MLı anderen Gleichnıssen äahnlıch verfahren?

Aber wenrnn dem 18C, 1s dann noch der Boden, VO)]  e dem

aus die traditionelle Auslegun: Gleichnisse mit den

ben skizzıerten negativen Folgen) ritisiert werden könnte?

Was bedeutet LM A auf Problem die leibende Ver-

wiesenheit christliıchen Glaubens auf die (nicht e1ın-

Ffach au die Verkündigun Jesu, die au  n spaterer Übermalung
befreien Wa.  -  re) al Ur-Kunde dieses 1laubens?

Doe Meine zweite mOchte :Lchi anhand elines VO:!  5 Wo Bartho-

1lomäus angeführten Beispiels erläutern. verandert das

eichnis VO:  $ den alente: (Mt 2 T tAuch der drıtte

ec machte e SOTOrT die Arbeit. Bei der Bank wurde

nıc zugelassen. eın Aussehen un: seıine Redehemmu:  en
aren Hı dazu angetan, dafß als eschäftspartner ange-—

N OMMEI1 wurde. Einmal abgewiesen, wurde auch anderswo ab-

gewiesen: Ihm fehlten die Referenzene Wäa.  b ganz auf ıcn

alleın gestellt; niıemand verbürgte ich FAlr i1ihne. Wa. iın

einer alschen' Familie geboren. Die achteil seiner Her-

un blieben ihm haften. Wa.  b schwach, sich dagegen
icherlic kann Mal die leichnisge-durchzusetzen

SC auf ese Weise weitererzählen. Ebenso sicher W1LIrd

mancher Schüler (und mancher Erwachsene) sich mı den ah-

N}  en se1lıines Lebens im Schicksa diıeses drıtten Knechtes

wiederfinden. Und auch das l%1st gew.  9 daß die Thematisierung
solcher Erfahrung iın en Religionsunterric gehört,. 5  er w1ıe

geht die transformierte Geschichte Z U Der Schluß im

Sinn des riginal MU. au: iderstan! stoßen; das ar '

teil des Herrn kann AnUuU. als usatzliche Ungerechtigke
empfunden werden. Das edeutet die Argumentationsstruktur
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des ursprünglichen Gleichnisses 1s zerstÖört; dıiıeser

schichte kannn niemand zustimmen.

AlLls eichnis, das ]Ja Lın seiner Überzeugungskraft darauf

angewiesen 18© dal3 der HOrer den Gang der Erzahlung ep-

tiert, 1St die Geschıchte 04 0 D mehr rauchbar. Wiırd aucn

der Schluß verändert, tCwa an dem SAND: daß der "Zukurzge-
kommene" “*+-M irgendeiner Weise ehabiliıitier un entschädig
wird, wi eın Exempel FÜr ausgleichende Gerechtigke
0O.BA. . Diıeses eispie aber unterscheidet ich AUu. ur den

der entnommenen Ausgangspunkt V O!  » anderen möglicher-
welse besser geeigneten Beispielgeschichten. Eine VeL-

wandte Transformation ware  — A dakrktise kaum VO  - Nutzene

Doch iıst auch eın anderer Umgang m1ıt der V O] Bartholomäus
vorgeschlagene: Transformatio: denkbar. erste Marn slıe als

(fiktives) Jesus-Gleichniıs und SUC. gemeinsam M den

chulern nach einem Schluß, der der Verkündigung Jesu ent-

SPFricht, kann daraus eli engaglertes esprac über die

tentıon Jesu entstehen, das aı e V O]  3 gleiten el E

liebigkeit un bloßes ma. NUu. Ure den beharrlıchen

Rekurs auf die atsachlich Jesus-Überlieferung bewahrt Wer -

den kann.

re.ı ware auch be1i solcher Verwendung 3 A  SC fragen,
dıe Lın der Transformation vVvOorgenOoMmMmenNne erwan!'  ung des

drıtten Knechtes ın einen Benachteiligten sich iın der Vor-

s  e  g der Schüler MC festsetzen wird, daß S1le auch

L%LM Verständnis des mattäischen eichnisses durchschläag
un die Pointe der Geschichte un:! damıt Jesus als Befürwor-
ter solcher Ungerechtigkei desavoqiert °
Ich versuche verallgemeinern: Transformationen SsSind War

auf verschledene Weise und Ln verschıedene Richtungen möglich,
aber giıbt sachgemäße un weniger sachgemäße, ıdaktiısc
sinnvolle un weniger sinnvolle Transformationen. Didaktisch
sinnvoll 15 eıne Transformation jedenfalls dann, WenNnn sı
das in den iblischen Texten Gemeınte heutigen cAnulern frag-
Würdig und diskutabel machen un auch un gerade das Nnı
Selbstverstäandliche un Z U Widerspruc Reizende 1L1C
en e  a achgemäß 1s sie jedenfalls dann, wenn slıe der
mı den Mitteln heutiger Bibelwıssenschaft erhobenen innrich-

tung ‘des l11egenden iblischen extes oder ZUsammen-
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hangs entspricht. Gibt über diıesen ehr eN g gBeZOgENEN
Kreis hinaus welitere Titerıiıen fLür einen sinnvollen mgang
mı ransformationen, der gleichwohl der entgeht,
die auf neue, subtile Welise Lın Dienst nehmen? Dem
mMu. in heoretischer eflexion un!' unterrichtlicher

Erprobung wei ter nachgegangen werden,

Prof, DT; Kar  eınz Sorger
oethestr.
000 Hannover


